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A«f Miß Ämmdks Hotzeit.
Aus dem Amerikanischen von A. B.

(Nachdruck verboten.)
„ - ? Eem war dieses: sollte ich zu Ethels Hochzeit
gehen, ia oder nein? Das fragte ich mich nun schon zum
©tra&e* te" unb au$ letzt, hier mitten auf der

Einerseits war es für mich keineswegs angenehm der

SÄ « ft §er* ßU H °"°way beizuwohnen, den ich
auf das Herzlichste und Innigste — haßte, anderseits
änderte mein Kommen oder Nichtkommen, Nichts, aber
aber absolut gar Nichts an der Thatsache, daß Ethcl jenen
Holloway trotz alledem heirathete. Kam ich aber nicht
dann . . nun, dann hätte Ethel gewiß geglaubt, ich

EiÄ »” *? ** ^ fersüchtig sei. Ich ûnd eifer-
suchtigi Nein, so was Dummes. Also . . . ich ging

Aber di« Kirche voller Leute, die Zeremonie, ihr
gratulreren müssen, und- ihm, nein, niemals. Also .
lch ging nicht. '

TeufelI Eine ganz verdammte Situation. An den
Knöpfen abzäblen. . . Pfui, so trivial. Und dann, wenn
ich zweimal zahlte, war ich doch wieder beim Alten. Ich
suchte nur anders anzufangen. . . also . . . Und ich
U . c , H"', da konnte man einen Kompromiß
2? CJ; rTx !^' wenn ich einen Wagen
nahm, ia doch zu spät zu der Zeremonie, ich konnte also
S treten’Jn ben  Zeitungen blätterni nb dann hübsch langsam zu den Seacombes gehen, um
dort der . . der jungen Frau meine Glückwünsche zu
Fußen zu legen Ja gewiß. . . und die Glückwünsche
konnte ich ja recht ironisch färben, und ihm. . je nun
ihm konnte ich ja die Hände schütteln, etwa so, als wolle
ümbrehm " Smnbf^aft ein  Bischen den Hals
in JwÄIf ? ÖF0 b' b {<$ machte gerade Anstalt
Ls « ^ M " ? ''rutr-ten, als ein sehr elegant gekleideter,
frisch rastrter junger Mann an mir vorüberging, den ich

gesehen haben mußte, ich wußte nur
«L ’AW tyLen "auch mich irgendwo hin-
unEsst ? ;l nfn  5 u8en6Iicf  wie betroffen stehn,
unschluffig, ob er mich ansprechen solle ober nicht.

kann das fein?" fragte ich mich
*!?»- n*te inrbi!rn Stapelkammern meines Gehirnes mA.

24 °°4 eil,

tj0(1 später war ich im Kaffee und über,
2,1 o Lesetische stehend, eine der Zeitungen. Da
streß jemand, beim Suchen eines Blattes an mich an.

«v verzeihen Sie I* sagte er. *
Don ämißen °uf und- wer war'» ? Der junge Mann

„O,* rief er aus, „Sie sinb's !"
nirfte ihm lächelnd zu, „ja ich fei's wirklich. -

hnAtSf* f°~ menr ,benn  St - her?" fragte er mich.
dachte sicher. Sie seien bei Miß Seacombes Hochzeit.-
. . .. . "3 ? "? "tr uuch hingehen" entgegnet- ich. Das
in d-r ?ZS '. 34  E - mir mit di- Z-r-m°nir

wirg .V ,-nn .n

,n sÄkft L, "" ""®' mt' r,4t  w-
»Auch so 'ne Jnteressenheirath,- sagte er. . Begreife

gWig ?" mn  " nen  H°ll°wayh-irathen kann. Zigarette
Und er reichte mir eine silbernê igarettenschaLtel

h-n, aus der ich das MonogrammA. C. entdeckte. ^« . IL. . . . A. E. . . .
a, , ^ 8>ng alle A. C.'s meines Lebens durch und
stieß auf Keinen. Wer zum Teufel konnte d'r'L « •«T? «*•*52 m„2
3 war gar kein Zweifel, so wie er mich. a '
i ''? urf ich Ihnen auch Feuer geben?" und er

d«ej£ ? Wnêündholzschachtel hervor, auf der ich wico»
;Ä ? rr ,e>^ mai

Seltsam, Ä. C. und F. R. Ich hätte was darum
gegeben, hatte ich noch sein Taschentuch sehen können.

. .. * * •** * * * • • •? Der Teufel soll
IchMk -2 " * » « . d.»

« ■ • m
bit ßocfofit. ©an* N» V°rk wird ja
U"ba ?uch die Hochzeits-Geschenke sollen ja aanr
s°lchal sein . Sie aber. . . Sie habe ich doch schon
lange nicht gesehn. . . sind Sie noch immer. . . «

«Immer derselbe,- entgegnete er lachend, aber' Mt
tmi(̂ uicht einmal. Nein, das ist zu

toll. Mensch. Mensch, wo haben Sie Ihr Gedachtniß!!?."
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Zur Strafe aber sage ich Ihnen jetzt gerade nicht , wer
ich bin . . . Sie sollen nun zappeln bis -sie es hcrans-
gebracht haben, " und er lachte mit seinem Gutenjungen¬
lachen . das so sehr für ihn einnahm.

»Nun, " fragte er dann , „ geben Sie zu , dag -sie
keine Ahnung haben , wer ich bin l"

»Ja, " sagte ich, „ ich gebe es zu.
„Köstlich ! köstlich I" lachte er wieder . Na aber setz

ist es Zeit , zu Seacombes zu gehen . Vielleicht saut
Ihnen unterwegs ein . wer ich bin1 " .

Ich will aber verdammt sein , wenn m,r auch nur
im Geringsten was einfiel , und den ganzen Weg über
neckte er mich damit . _ _ ,

„Nun ?" fragte er mich , a -s wir vor ^Seacombes
Hause angelangt waren , « noch immer nicht ? "

„Hol Sie der Teufel, " lachte ich, nein , noch immer
nicht . " Dar « traten wir ein.

Ethel — die indessen Ethel Holloway und Millionärin
geworden war , stand strahlend vor Glück und Brillanten
da und nahm die Glückwünsche der Anwesenden entgegen.
Auch die Meinen . Mein unbekannter Freund brachte j . tzt
auch seine Glückwünsche vor und Ethel drückte ihm herzlich
die Hand . Diesen Umstand benutzte ich sofort.

Sagen Sie mir Ethel . . . pardon . . . gnädige Frau,"
verbesserte ich : „ Wer ist der junge Mann ? "

„Der . . . ? und sie sah ihm nach , „ich habe ihn
noch nie gcsehn . Er muß wohl ein Freund meines
Mannes sein . Nein Mistreß Edwards, " wandte sie sich
dann an eine Dam « : „ ich muß Ihnen ja noch so herzlich
danken . . und ließ mich stehen.

Ich fand meinen Unbekannten im Nebenzimmer am
Buffet wieder , wo er nachdenklich ein Glas Champagner

„Nun , wollen wir uns die Geschenke ansehn » " fragte
er . «So wndin wir wenigstens sehen , ob dre Meinen
gut plazirt sind . " r

„Ah, " machte ich, von einer plötzlichen ^ dee ersaßt.
„Was haben Sie denn geschenkt ? "

«Oh . eine Kleinigkeit . Ein silbernes Theeservice.
«Wir werden nachsehn, " sagte ich. Die Visitenkarte

darauf mußte mir sagen , wie er hieß.
Er aber schien meine Gedanken zu errathen . « Froh^

locken Sir nicht zu früh ." sagte er, « ' s ist keine drauf.
Wir traten in den Sa »l ein , in welchem die Ge

schenke ausgestellt waren . Mein erster Blick suchte das
silberne Theeservice aber — es waren 23 da . Mindestens.
Und auch ich hatte eines schicken wollen.

Mein Freund betrachtete unterdessen die Geschenke.
„Sehen Sie, " rief er , „dieses herrliche Diamanten

kollter . Nun ja , Hammerstein kann sich solche Geschenke
erlauben . Und diese Perlenschnüre . wer hat denn dre
geschenkt ? Ah Mistreß Newcombe . Nun ja , die kann
es auch , das erlauben ihre Mittel , was ? “ und erlachte

„Ach, " sagte ich, „ mich interesstren die ganzen Sachen
nicht ! ' und ich ging.

Zehn Minuten später — ich stand gerade wieder
am Buffet und schwemmte meine Verstimmung herunter
— klcpste mir Jemand auf die Schulter . Er warS.

„Kommen Sie «inen Augenblick , ich bitte Die!
sagte er und zwinkerte mir dabei seltsam mit den Augen zu.

Neugierig und erstaunt folgte ich ihm.
Geschickt bugstrtr er mich durch die Menge z» einem

kleinen Zimmerchen hin , einem entzückendem Boudoir.

Wir traten ein und er . . . er schloß die Thürr hinter
mir ab . , „ t „„

„Nun " , rief ich, «was soll denn das bedeuten?

«Das soll bedeuten , daß Sie erkannt sind, " rief er.
.G -neral Seacombe ist von Allem unterrichtet . Er wird

sofort hier s in , und sich von der Wahrheit überzeugen.
„Herr " schrie ich, „ sind Sie verrückt I Für wen

halten Sie mich ?"
„Für das . was Sie find , für euren Dieb I
„Einen . . . Dieb I" schrie ich auf und wollte mich

auf den Wahnsinnigen stürzen.
Der aber zog einen Revolver.
„Keinen Schritt oder ich schieße I"
I « dem Augenblick klopfte es.
„Treten Sir ein, " sagte der Wahnsinnige , und öffnete

die Thür , oh >e mich außer Acht zu lassen . „ Nun ? "
fragte er dann . -*

„Sie haben Recht, " stammelte athemlos der General.
Die Perlenschnüre und das Diamantenkollier find ver¬

schwunden - Aber wer der Dieb ? "
„Wer ? Da steht er I" Und er zeigte auf mich.
„Herr .I" rief ich aus und wollte mich wieder auf

ihn stürzen . ^ _ , __
„Sie irren sich," sagte der General Seacombe . „ Mr.

Wellcy ist ein r solchen That nicht fähig . "
„Nicht ? " machte der Andere . „ Und was sagen

Sie j'ctzi ? " Und ehe ich mich versah , drehie er mir die
Schooßtasche meines Fracks um und — eine Brillant¬
brosche , ein silberner Lössel und ein Nadelctui sielen
heraus.

«Welle y !" rief der General Seacombe au ».
Ich aber stand wie erstarrt.
»Ich gehe," rief der Andere, «und in zwei Minuten

bin ich mit den Wachen wieder da . "
„Wcllty !" rief der General wieder und trat aus

mich zu, „ Sie , Sie konnten so Etwas Ihn » . . . "
Da aber war ' s , als ob die plötzliche Lethargie , dl«

mich befallen hatte , mit einem Male von mir wich.
„Haltet ihn auf ! Haltet ihn auf I" ries ich, „ rch

weiß , wer er ist, " und ich wollte ihm nach . ,
Ter General aber hielt mich zurück und fest wer mit

eiserner Faust . „ „
«Also auch den Kniff kennen Sir schon , sagte er

mit schlecht verhehlter Verachtung.
Ich aber rief : „ Herr , wenn Sie Ihre Diamanten

wieder haben wollen , setzen Sie dem Kerl nach . .
„Dem Detektiv Walther ? " fragte mich Seacombe

«oa,schwer ^ t [n  Dcteketiv, " tief ich, „ ein Ein-
brecher ist er . Jetzt erinnere ich mich , wo ich ihn ge¬
sehen habe . Ich selber habe ihn ja vor fünf Monaten
er officio vertheidtgt . "

Und so war '» . Mein „ unbekannter Freund war
einer der bekanntesten Gauner unserer Stadt , berühmt
durch seine wirklichen Geniestreiche . Der aber , den e,
mir auf Miß Seacombes Hochzeit gespielt , der « a,
wahrhaftig nicht der Schlechtesten einer.

Meinen Sie nicht?

>
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«halbe Stunde schlagen. Und da» gönn' ich ihm sü: sein«
Igroße. . ." c . . .

\mm fr!" sagt? SBiullct und stand aus.Jochen Swinegel und der Kose.
Von Franz Oppenheimer.

(Nachdruckverboten.) , zwrncr «nun nun . . . / V : y. own
.Halt! Wir"find noch nicht fertig. Um 11 UhrS,»>».«®* *». 8“JW«S2ü"A 'l£ S

utum n m >, 1894 *d» h°, » ,ch»-- B» °chm,^

ztss  Ä-«̂ 5Ssx £l jsrs^w «TÄf sa
S^ ."E* ME 5 ÄÄ sssssa ?r —77

Die Sitzung

ŵ eine Bombe, der kugelrunde praktische Arzt Doktor̂ Sch,edsrichttr^ ffiit fo| rm in C0t„0K 7 Uh,
Hudeler, „alter Herr" deS Club». ° 1&  Minuten mit der Bahn ndch Weilheim und warte»

d« M-!»,d °-> d-° « " '° um »-«“««

K £ Ä » « i >1. «« -» Md - « *  r » ".

Ä d- « •* -im —* Hg ” £ f
Du morgen früh^ en entschloß sich schien der fremde Recke, ein schlanker, muskulöser Bursche,

S* mZl Z7 nitmlLm  War ist denn in blauem Dreß, auf einem prächtigen.. Wanderer- .^ .
Wmkl-r ® d l ,bj ! PP ' " renner . Der herausgesorderte Klub matz Mann, und Roß
eigentlich los? stärkte mit Blicken, aus welchen Sorge und Dinngschatzung uch«

eSS # Ms  SrH ;SS“'VtfarJXz****-Ui -" jsää
*’ta ®c. » oll« Ml » - H - 4ii f,S6'”„mt 'uHag " ' & 8 Ä « « . . . rlCorona vor Lachen schrie ' —. - — tf— ,M,fl̂ lÄ nuÄ « mehrfach darauf aufmerksam der hohen Rampe des WirthShausesL.um blauen Assen in

„Ich Hab« Euch schon meyrsacy , Weilheim und spähten angestrengt in dt« Wette. Man
gemacht ' - •* — - -

„Na, soll ich weiterreden oder nicht?"
„Doktor Habelcr hat daS Wort."
„Der elegant« Fahrer hat das Wort."
„Die geflügelte Weltkugel hat da» Wort
„Na also! Wir kommen ins Gespräch,

sich vor, Andrea» Oberst au» Köln."
„Wo ist er aktiv?"

^ • • ■“ , . mUnnn{. csnituno stehst, als konnte von hier auS beide Wege, auf denen gerannt wurde,
"^iner übertriebenen Geschwindigkeit! fast eine Viertelmeile weit übersehen. Aber noch waraus Erzielung einer übertriebenenu>W ^ „blicken . alS ein schwerfälliger Baurrnwagcn. den

Wissen wrr." , . zwei Ochsen langsam sorlschleppten. Da - daS Mgste
IMitglied stieß einen unartikulirten Schrei au»— » « W

der Chaussee von Unterdors ein Staubwoikchcn achtbar,
aus dem etwas blitzte— und drei Minuten später sprang

Er stellt Oberst grüßend vor der Rampe aus dem Satlel. „uq,
Uhr, elf drei viertel Minuten", notirte seufzend der Bor«
sitzende. Noch war von Winkler keine Spur. Erst Ms

7 ÄÄ » «- »>, » «w«fe “-„„f'ÄÄ SflA Ä
gewettet. Bedingungen folgende: Start morgen früh ^ ? und wie würden die Falken" von Broch«
7 Uhr an der StraßenkreujungKilometrrstern 3,7 Zrel flJ B 11- ■® ' Rinaelberg"rriumphiren, wenn

Winkler fährt über Bichel, Oberst überWeilheim.
Unterdors."

„Na «u? Warum verschiedene Strecken?"
„SchlaukopfI" sagte der Doktor. «Die Strecke ist

genau dieselbe, 54.2 Kilometer bis zum blauen Affen und
eben« Bahn. Aber Ihr sollt mir beide Rekords fahren;
und da» thnt Ihr Bande nicht, wenn Ihr wißt, wie weit -

sä "ä  s * ...»m *- »— *

stedt'und die „Pfeile" von Ringelberg rriumphiren, wenn
der Achilleus der „Blitze" seinen Pari» gesunden halt».
Heiße Stoßgebete stiegen zum Himmel aus. Aberd«,
stellte sich taub. Wieder erschien dar blrtzrnde Wölkchen
zuerst aus der feindlichen Seite und wieder zog Oberst,
glühend, aber in bester Form, seine Kappe vor dem
Club. Drei Minuten später ersuhr Winkler ferne cndgiltig«

Ein,
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SJÄttt ; ä mtsssssp  s£ r *•&* 4 3̂ ®« - ®ä
er fpnbclte von Witzen und Schwänken und schon mtschk,ß' I -»hr ab » Kellner , noch einen Korb Sekt I
sich , der Vorsitzende, ihn zu ..Keilen" . Hieße bä SL stimm mit mir ein In den

PE - . ..  d . . « ^ IX ^ ISr & ? !SSÄ ^ ÄÄ ‘Ä^
.IN r-, c t 1 . 5 y ' lütnn "  fleiöRge, einen

solch n Mkisterfohrer tn den Kreis der ..Geölten Blitze"
*U tt’“ rben  sich die Falken und Pfeile fuchs-» '

Mitten drin schrie der Doktor über den Tisch : ..Du .'
Winkler , heute ,ährt sich'- gerade."

„Was fährt sich?"
niederträchtige Geschichte mit der Toni ."

„R chtig, wir haben ja heute den 1. April"
£ UbJ at^ te  i inb ber  Vorsitzende erzählt - dem

Cait den Aprilscherz. D . e Toni , j . tzt des runden Doktorsrunde ftrmi . mnr hnm/iia c*:nJ rw *

Allerlei Humoristisches.
&■£** a ~ " i -> w

^ ^ ' sö ' ugniß für den Reichstagsboten
Parlamentsbesuch : ganz unregelmäßig.
är f te . . völlig ungenügend.
Aufmerksamkeit: unbefriedigend.

runde Frau/war ' damals ' seine " siille^ Flamme " " ^Jh ^ Herr ! . B -ms'^ -'n : N . hm ' f! st"all.°"Schung" ? v°rs'i? ^ ^ 7
Papa hatte sich nicht entschließen können , dem „ Atheisten " ! !!'? ' " Wählern oder seiner Gattin einen Entschuldigung's/ttel bei"sein Jawort ru oeben . ,mh r. _ ^ »ubnngen . War er einmal anwesend, fn mÄ“ c,:
c . luniirn , oem „vJttiei ien" ...ü • — v ^allln einen ^ Ntschuldiaunasrê s K-7.
sein Jawort zu geben, und bemachte sein Töchterlein mit ® °.r ft  anwesend , so hielt er sich meist in der
»r--' --..-, a,, , n»t°,iich,°h.» ,«% jT ‘„  p“ «Ä " .S " fflft“ "«V« *'»
2kbf Ch,si n-i awat b(m ® ute  nn «r Tonte . welch! ihre I ^ E . t» stötte er durch I,Utes Plande ln  uiVün™,Mrifl. pmiÄüf, 9
<n bu»uty ' i mte- (? eme  Wiffenschaft von diesem zarten ! , .». VkligeN. sich bessern, solange es noch Zeit is? und sich nickt

^Qtle  Wmkler am ersten April d-S vergangenen Zeugniß "erhalte? b"aben°b 350 feincr e °a 'S en ein  ebenso schlecht?-
2° br -S dozu gemißbraucht. um di- B-inmuskulatur de- ^ ^ ^ Dr. v. Buosi
leken" 5/rlT a" ein{ „!DfJ cntn ^ höhere Thätigkeit zu ver- . .. Rosi-Iger, der steiermärkischeDichter, eifert in der Zeitschrift
1} ' : e#  S -Wohn. war . Punkt zehn Uhr deS ge. *? “ 2B“f,/ nt " gegen das starke Trinken des Deutschen. ^Lump"
nann en Tag °S erhielt der Doktor ein Telegramm : , Komme Wenn d// ®(u ®urfl  f » trink Wasser!« Gut!
sofort her. Kann nur bis zwei Uhr bleiben Toni " aiebt dô "" " a6er  zufälligerweise kein Lump ist — cz

^U "l Minuten später strampelte der arme Liebenttranke diese schLe°r.; ? Lx ü7er?egt slchj7d.r °°""n SL ' Li Lm g"L
oo / uoc-o durch die Straßen . Sechzig Kilometer hatte bann ia * Resultat dem wackeren VolkrRchter

er wohlgezahlt zu machendazu  gebrauchte er normaler ! " ' ^ b ^ ^nz übersehen zu haben scheint
We.se 5 stunden . Heute schaffte er eS 'in  dreien . Ei e
rift Ur Ö°" — so behauptete wenigsteus

^ Klub — seinen Weg. Sechs Kilo kostete ihm die
Si* Tui\m *lnb T ber  ® artfnpforfe  erwartete ihn mit
zärtlichem Blick und weit geöffneten Armen — Winkler —

5m ?" 8 Ohr - «April . April . Narren kannman schicken, wohin man will."
, ' st schmunzelt» der Doktor . . Saar

tül ^ ^ 7' 1 '̂ !5"" st die Geschichte vom Wcttlop
iüschen pochen Swinegel und dem Hasen ?" ^

SSfftfaä mmetbet ^ " st» !°hrer von Rheinland-

HtsHSfiF 5af"
Hase r mS fraäft  ^ bQnnC§ 1 3c5  doch kein

„Doch , mein Jungche , Du bist der Hale l- Der
Dicke sprang auf und riß die Thür auf : „Rache ist süß i"
Und hei ein trat — ein zweiter Andreas Oberst . Der
erste aber sprang auf und stellte sich neben ihn

»sprachlos soh es der Klub . Nie glich ein Ei so
dem onderen , wie diese zwei sich glichen. In einigen Ge¬
hirnen begann es zu dämmern.

^ ri* und Andreas Oberst au-
Koln , stellte der Doktor vor . „ Jochen Swinegel un
sine Fru Den Fritz hattet ihr das Vergnügen , in Weil¬
st,',« I? bÄ  bk « Andreas aber hier am Kilometer-
stein 3,7 . Sie haben sich beide nicht sehr anstrengen müssen. '

Die Zwillinge boten Winkler die Hand . . Nichts
I? ' . uu.siul l Der Vetter trägt die Verantwortung . ' Er
schüttelte ihnen in lachender Beschämung die Hände : „Mirist Rewt g- icheb en *

Einem Superklugen,
auch so Einer ; hörst wachsen das Gra ».

Horst, wie im Erdreich die Rübe reift, —
Und bist doch taub für den Wettersturm,
Der warnend Dir um die Ohren pfeift!

-I-

»V^ stehen Sie auch etwas von den Weinen ?"
Kellner : „Natürlich , ich bin ĵa ein verpfuschter Chemiker."

„ . , „ Der gute Junge!
kck,n / oller Freud ? zu seinem Kaincraden Fritz ) : „Hast Du
^ " ^ rih? rt' ^ /icfe ba* Schulhaus abgebrannt ist ?"

der Herr Lehrer auch mit verbrannt ?"
Hans : „Nein , der ist gerettet."
Fritz (ganz enttäuscht) : „Ach, was nützt eS dann !"*

t a b.Immer
_ ’-Pvtnjtpa [ (zu einem Commis)
Schönes zurückgelegi haben ?"

Commis (cnragirter Radfahrer ) : „Bis
Meilenzahler zufolge — 10.695 '/, Meilen "

„Sie wüsten doch schon 'was

gestern meinem

«Wie alt bist Du eigentlich, Willy ?"

Straßen ^ hn-Kondukteur fragt !" 4 '

Au

„9lun Herr Kollege, Ihre Tournöc hat sich1. Sänger:
wohl gut renlirt?
. . önge  r: „Nicht so besonders. Mein Jmpreffario nimmt
^ . Halste  vom U-berschuß und dann berechnt er noch -" ?

1. Sänger: „So , so, also mehr ein AuSPrestario."
Nordpolarischer Einfluß.

E« c„a sJl at "öerall so ziemlich denselben Bortraa gehalten
wahrend seiner Reise auSaearbeitet baden ,m)I

MtK * nnrfr'r b£t  ^ 0rtr °8 f0 8Ut  konfervirt , daß er voraus.
AKchn ^ ur̂ mehrere geographische Vereine Vorhalten w.rd.. - - -- - - uBnc zu ververven.

viotatlonsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlaasanNnie —■- - -
®tran,n )or,lid ) füt  Redaktion : Otto von  W «hreu, ' sämintttch ?n ^ Viesbaden"
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